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Man erkennt nur was man weiMan erkennt nur was man weißß

in Anlehnung an ein Zitat von J. W. von Goethein Anlehnung an ein Zitat von J. W. von Goethe
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FahrplanFahrplan
MotivationMotivation

Daten Daten -- Information Information -- WissenWissen

Informationsaufbereitung und WissenInformationsaufbereitung und Wissen

UnterstUnterstüützung durch Ontologientzung durch Ontologien

AuflAuflöösen von Mehrdeutigkeitensen von Mehrdeutigkeiten

Umsetzung (Projekt) und AusblickUmsetzung (Projekt) und Ausblick



DVMD-Tagung 2011 4

MotivationMotivation

InformationszuwachsInformationszuwachs

Neue Verfahren erzeugen meist automatisiert mehr InformationNeue Verfahren erzeugen meist automatisiert mehr Information

Neue Verordnungen erzwingen mehr InformationNeue Verordnungen erzwingen mehr Information

Der einfach Zugang zu Information fDer einfach Zugang zu Information föördert den Zuwachs an Informationrdert den Zuwachs an Information

Die Selektion und die Bewertung der Information wird immer schwiDie Selektion und die Bewertung der Information wird immer schwierigereriger

ZusammenhZusammenhäänge knge köönnen immer weniger erkannt werdennnen immer weniger erkannt werden

Der Der ÜÜberblick geht verloren.berblick geht verloren.
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MotivationMotivation

InformationszuwachsInformationszuwachs

GroGroßße Mengen an Information ist unstrukturierte Mengen an Information ist unstrukturiert

Es gibt fachspezifische AusdrEs gibt fachspezifische Ausdrüücke, Abkcke, Abküürzungen und Synonymerzungen und Synonyme

Es gibt unterschiedliche Schreibweisen fEs gibt unterschiedliche Schreibweisen füür Sachverhalter Sachverhalte

Die Mehrsprachigkeit ist eine weitere HDie Mehrsprachigkeit ist eine weitere Hüürderde

Eine Volltextrecherche bringt hEine Volltextrecherche bringt hääufig nicht das erwartete Ergebnisufig nicht das erwartete Ergebnis

Sehr groSehr großße und sehr kleine Treffermengen sind wenig ne und sehr kleine Treffermengen sind wenig nüützlichtzlich
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MotivationMotivation

FazitFazit

Der stDer stäändige und explosionsartiger Zuwachs an Informationndige und explosionsartiger Zuwachs an Information

ist ohne maschinelle Unterstist ohne maschinelle Unterstüützung nicht mehr handhabbar!tzung nicht mehr handhabbar!
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InformationsaufbereitungInformationsaufbereitung

Daten Daten –– Information Information -- WissenWissen



DVMD-Tagung 2011 8

InformationsaufbereitungInformationsaufbereitung

Informationsaufbereitung und Generierung von WissenInformationsaufbereitung und Generierung von Wissen

Extraktion der Daten (63, 3.14, kg, MExtraktion der Daten (63, 3.14, kg, Müüller)ller)

Informationsgewinnung durch Erkennen von ZusammenhInformationsgewinnung durch Erkennen von Zusammenhäängen und generieren von ngen und generieren von 

„„MetadatenMetadaten““ (63, kg => Gewicht)(63, kg => Gewicht)

Wissensgenerierung durch Anreichern semantischer ZusammenhWissensgenerierung durch Anreichern semantischer Zusammenhäänge und Vergleich mit nge und Vergleich mit 

vorhandenem und bekanntem Wissen (Karl Mvorhandenem und bekanntem Wissen (Karl Müüller, aktuelles Gewicht 63kg, ller, aktuelles Gewicht 63kg, 

Gewichtsverlust in den letzten 2 Wochen)Gewichtsverlust in den letzten 2 Wochen)
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InformationsaufbereitungInformationsaufbereitung

ProzessunterstProzessunterstüützungtzung
Statistische Methoden (bei der Extraktion der Daten)Statistische Methoden (bei der Extraktion der Daten)

Thesauri (Vokabulare)Thesauri (Vokabulare)

TaxonomienTaxonomien (Klassifikationen)(Klassifikationen)

Terminologien (Fachspezifische Zuordnungen)Terminologien (Fachspezifische Zuordnungen)

Nomenklaturen (Regelwerke)Nomenklaturen (Regelwerke)

Ontologien (WissensrOntologien (Wissensrääume)ume)
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InformationsaufbereitungInformationsaufbereitung

AutomatisierungAutomatisierung

Zur weitgehend automatischen Aufbereitung von unstrukturierten Zur weitgehend automatischen Aufbereitung von unstrukturierten 

Informationen ist der Zugriff auf vorhandenes Wissen unerlInformationen ist der Zugriff auf vorhandenes Wissen unerläässlich.sslich.

Auch die Erweiterungen und die Pflege des  Wissens muss in dieseAuch die Erweiterungen und die Pflege des  Wissens muss in diesen n 

Prozess einbezogen werden.Prozess einbezogen werden.
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InformationsaufbereitungInformationsaufbereitung

Nutzung von vorhandenem WissenNutzung von vorhandenem Wissen

Vorhandenes Wissen muss modelliert werden (Ontologien)Vorhandenes Wissen muss modelliert werden (Ontologien)

Ontologien decken immer bestimmte WissensrOntologien decken immer bestimmte Wissensrääume ab (Geografie, ume ab (Geografie, 

Personen, Institutionen, etc.)Personen, Institutionen, etc.)

Begrifflichkeiten sind oft mehrdeutigBegrifflichkeiten sind oft mehrdeutig



DVMD-Tagung 2011 12

InformationsaufbereitungInformationsaufbereitung

Formen von WissenFormen von Wissen

Explizites und implizites (verborgenes) WissenExplizites und implizites (verborgenes) Wissen

UnvollstUnvollstäändiges und unscharfes Wissenndiges und unscharfes Wissen

Strukturiertes und unstrukturiertes WissenStrukturiertes und unstrukturiertes Wissen

Falsches, widersprFalsches, widersprüüchliches und veraltetes Wissenchliches und veraltetes Wissen
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InformationsaufbereitungInformationsaufbereitung

Beispiel Beispiel „„RosenthalRosenthal““

Suche bei Google ergibt 9,31 Suche bei Google ergibt 9,31 MioMio Treffer :Treffer :

–– Bereiche: Porzellan (Rang 1),Bereiche: Porzellan (Rang 1),

–– Unterhaltung (Rang 5), Unterhaltung (Rang 5), 

–– Geografie (Rang 12), Geografie (Rang 12), 

–– MDC (27), MDC (27), ……
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InformationsgewinnungInformationsgewinnung

MehrdeutigkeitenMehrdeutigkeiten

Der Begriff Der Begriff „„RosenthalRosenthal““ kannkann
–– eine Person sein (Wissenschaft, Unterhaltung, eine Person sein (Wissenschaft, Unterhaltung, ……),),

–– ein geografischer Ort sein (Stadtteil von Berlin),ein geografischer Ort sein (Stadtteil von Berlin),

–– eine Institution sein (Porzellan).eine Institution sein (Porzellan).
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InformationsaufbereitungInformationsaufbereitung

Nutzung von Wissen im Nutzung von Wissen im „„ExpertennetzExpertennetz““

Nutzung des vorhandenen Wissens in den OntologienNutzung des vorhandenen Wissens in den Ontologien

Berechnen einer wahrscheinlichen Zuordnung zu einer OntologieBerechnen einer wahrscheinlichen Zuordnung zu einer Ontologie

Erweitern der Ontologie um neue EintrErweitern der Ontologie um neue Einträägege
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InformationsaufbereitungInformationsaufbereitung

Beispiel Beispiel „„RosenthalRosenthal““

Durch Betrachtung des Kontexts:Durch Betrachtung des Kontexts:

–– „„Prof.Prof.““ deutet auf eine Person hindeutet auf eine Person hin

–– „„Wiss. Vorstand des MDCWiss. Vorstand des MDC““ deutet ebenfalls auf eine Person hindeutet ebenfalls auf eine Person hin

–– „„MDCMDC““ als Institution ist in Berlinals Institution ist in Berlin--Buch angesiedeltBuch angesiedelt

Zuordnung:Zuordnung:

–– PersonenontologiePersonenontologie

–– NichtNicht GeografieontologieGeografieontologie

Ggf. Ontologien (Personen und Institutionen) erweiternGgf. Ontologien (Personen und Institutionen) erweitern
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InformationsaufbereitungInformationsaufbereitung

Nutzung von implizitem WissenNutzung von implizitem Wissen

Nutzung des impliziten Wissen in den Ontologien durch Nutzung des impliziten Wissen in den Ontologien durch „„reasoningreasoning““

Berechnen einer Berechnen einer „„DistanzfunktionDistanzfunktion““

Nutzung der Distanzfunktion im ExpertennetzNutzung der Distanzfunktion im Expertennetz
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GeografieontologieGeografieontologie
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InformationsaufbereitungInformationsaufbereitung

Beispiel Beispiel „„RosenthalRosenthal““

Implizites Wissen Implizites Wissen üüber die ber die „„gehoertZugehoertZu--RlationRlation““ explizit machenexplizit machen

Durch Betrachtung des Kontexts:Durch Betrachtung des Kontexts:

(1)(1) Rosenthal gehRosenthal gehöört im geografischen Kontext rt im geografischen Kontext „„nnääherher““ zu zu „„BerlinBerlin““, falls Berlin in Deutschland liegt, falls Berlin in Deutschland liegt

(2)(2) Rosenthal gehRosenthal gehöört im geografischen Kontext rt im geografischen Kontext „„nichtnicht nnääherher““ zu zu „„BerlinBerlin““, falls Berlin in den USA , falls Berlin in den USA 

liegtliegt

Zuordnung:Zuordnung:

–– 1: Geografieontologie1: Geografieontologie

–– 2: 2: NichtNicht GeografieontologieGeografieontologie
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InformationsaufbereitungInformationsaufbereitung

AblaufAblauf

Aufbau von OntologienAufbau von Ontologien

ErschlieErschließßen des impliziten Wissens durch en des impliziten Wissens durch InferenzmaschinenInferenzmaschinen ((ReasonerReasoner))

Erkennen und markieren von widersprErkennen und markieren von widersprüüchlichem Wissenchlichem Wissen

Entfernen von falschem und Entfernen von falschem und üüberflberflüüssigem Wissenssigem Wissen
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InformationsaufbereitungInformationsaufbereitung

Erweiterte ProzessketteErweiterte Prozesskette

Extraktion der DatenExtraktion der Daten

Anreicherung mit MetainformationAnreicherung mit Metainformation

AuflAuflöösen von Mehrdeutigkeitensen von Mehrdeutigkeiten

Generierung von WissenGenerierung von Wissen

Einbringen von neuem Wissen in das SystemEinbringen von neuem Wissen in das System
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Projekt/AusblickProjekt/Ausblick

Pilotprojekt Pilotprojekt „„WissensportalWissensportal““

ImplementiertImplementiert

–– Statistische Extraktion der DatenStatistische Extraktion der Daten

–– Aufbau von mehreren Ontologien (Personen, Institutionen, GeografAufbau von mehreren Ontologien (Personen, Institutionen, Geografie, ie, 

Chemie, Biologie, Medizin)Chemie, Biologie, Medizin)

–– ExpertennetzExpertennetz

WorkWork in Progressin Progress

–– Integration der verschiedenen PaketeIntegration der verschiedenen Pakete
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Projekt/AusblickProjekt/Ausblick

Offene FragenOffene Fragen

Umgang mit unvollstUmgang mit unvollstäändigem und unscharfem Wissenndigem und unscharfem Wissen

Umgang mit ZeitabhUmgang mit Zeitabhäängigkeiten (Zeitrngigkeiten (Zeiträäume)ume)

DatenqualitDatenqualitäät und Glaubwt und Glaubwüürdigkeitrdigkeit

Performance bei groPerformance bei großßen Datenbesten Datenbestäänden und Ontologiennden und Ontologien
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DankeDanke

Ich bedanke mich fIch bedanke mich füür Ihre r Ihre 

AufmerksamkeitAufmerksamkeit
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